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BINNENl"lSCliFREl 
Untersuchung über di e }i)r1r:ige der Unterel bA 
Im Rahmen der Untersuchungen.des Institut fü.r l(üsten- u.Dinnenfischerei über 
die UntereIbe werden in den letzten Jahren Erhebungen über die Erträge der 
Fischerei auf der Strecke Schnackenburg-!lamburg angestellt. Nach d"n Angaben 
der Fischer und Aufzeichnungen, die uns zur Verfügung gesl>ellt wurden, können 
auf der EIbe von Schnackenburg bis Stöckte bei Winsen/Luhe .(kurz vor Hamburg) 
im Jahre rund 30 000 kg Aale und 100 000 kg andere Fische gefangen werden. 
Die Gesamtlänge dieser Strecke beträgt rund 120 km, so ergibt sich ein Ertrag 
von 250 kg Aalen und 850 kg andere Fische oder insgesamt 1 100 kg Fische pro 
Kilometer. Dieser Ertrag deckt sich mit d·en Angaben von Nolte (Versuch einer 
Statistik der Binnenfischerei im Bereich des Landesfischereiverbandes Ni~der­
sachsen, Neues Archiv für Nie.dersachsen 1953) der für die Strecke Ilmenau 
~lündung-Hamburg einen Ertrag von 900 kg pro Flusskilometer gefunden hatte, Ver-
gleicht man die Zusammensetzung der Fänge nach Arten untereinander, so e.rgibt 
sich, dass in den fischereilich schlech·testen -Jahren der Antei.l der Aale als 
auch der Wertfisch.e (Zander, !lecht, ((uappe, Barsch) mindestens je 10 ". be-
trägt. Je nach der Intend tät der ausgeübten Fischerei und dem Einsatz der 
Fanggsräte kann sich dieses Verhältnis der Fischar"ten unt.ereinander weitge-
hend ver~ndern. So gibt es Betriebe, bei denen der Fang zur Hälfte aue Aalen 
oder zumindest aus Aalen und Wertfischen besteht. 
Insgesamt mußte festgestellt werden, dass ein grosser Teil der Wertfische, wie 
auch dpr Weißfisch WAgen der Geschmacksbeeinflussuag durch die Abwässer riirht 
dAm menschlichen Verzehr zugeführt werd~n konnte, Bi~her sind viele dies~r 
Fische in FOl'ellenzuchten odpr Gpflügelmä~1.,r('i"n als Futterfische verwendet 
worden. Es .ist zu hoffen, dass diese zum Tl'i1 wertv·oll<1n Fische in absehbarer 
Zeit auf dem Markt wieder abgesetzt wp.rden können, wenn eine grundlegende ·Än-
derung in der Abwasserbelastung der ßlbr hprbeigeführt. wird. 
Institut für Küsten- u.llinnenfischerei, Hamburg 
Gon~dE'ngewicht und Eizahlen bei Regl'nbogenforeU .. n 
Eine wichtige Rolle für die Bewer"tung ~inps Zuchtstarnmes in der Teichwirtschaft 
spielt die Eizahl der Rogener. Von dH·.Zahl und dn Qualität der Eier hängt die 
gesamte Nachzucht ab. Die Fruchtbarkeit eines Rogeners kommt in der Menge der 
gebildeten Eier zum Ausdruck. llauptfrage in der kiinstlichen Fischzucht ist es 
also, Muttertiere zu zÜllhten, die alljährlich eine bestimmte Anzahl gut ent-
\fickel ter Eier produzieren. 
Bei Forellen sind es einige Faktoren, die das Geschlecht. dip Zahl und das 
Wachstum der Nachlcommen bestimmen. Nach SChäpprclaus, (Lehrbuch der Teichwirt-
schaft, Berlin 1933) spielen insbpsondpre Gr.ÖSSl', Alter und Ernährungszustand 
der EIterntiere eine wfchtige Rolle. Sip bestimmpn 
1. die Menge d~r Eier und die Milch, 
2. die Grösse der Eier, 
3. das Mengenverhäl tni s dpr Ge8chle ,' h t.el' bei der Nachkommen·, 
schaft. 
Bei Untersuchungen in vl'rschi edl'nen Forellellzuchtl'n Norddeuts(.hlands in den 
letzten Jahren ergab sich die llöglichkeit , Euählungpn und Fes.tstellungen 
über das Gewicht der Geschll'chtsprodukt.en l,~j ·,t>rschipd .. nen For.!llenstämml'n 
durchzuführen. 
Von besonderer Bedeutung waren die Untersllchungell ar. EIternfischen verschie-
denen Alters. In einer Forell enzucht wurden folgende Zahl".n feqtgestell t:. Si'!! 
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beziehen sich auf das Gewicht der Forellen vor dem Abstreifen. 
Alter der Eigewicht in ~ Anzahl der Eier 
Muttertip,re deR Körpergewichts pro kg Fhch 
6 jährig 15.8 1760 
5 " 15.1 1580 
4 " 16.6 2420 
3 " 16.4 2190 
In weiteren Betrieben konnte das Gewicht von Rogen und Milch dreijähriger und 
vierjähriger Zuchtfische bestimmt werden. Faßt man die Einzelergebnisse zusam-
men, so ergeben sich folgende Durchschnittszahlen für den prozentualen Anteil 
der Geschlechtsorgane am Gesamtgewicht der Elternfische. 
Rogener Milchner 
3-jährige Zuchttiere 
18,1 (15,5 - 23,8) ~ 3,3 (2,7 4,3) f. 
4-jährige Zuchttiere 
15,5 (11,1 - 24,0) ~ 3,9 (2,6 4,4) 'f. 
Es ist selbstverständlich, dass bei kranken Tieren die Geschlechtsorgane häu-
fig unterentwickelt waren und · dann das normale Gewicht nicht erreichten. 
Um diese Zahlen vergleichen zu können, muss man die Werte früherer Untersuchun-
gen heranziehen; Schäperclaus gibt an, dass gesunde Forellenweibchen von 1 kg 
Gewicht im Durchschnitt 2 000 Eier. liefern. Bei kleineren Weibchen ist die ab-
solute Eizshl geringer, relativ aber grösser. Ältere Rogener haben im allgemei-
nen weniger Eier als jüngere Fische, wie Wiesn~r (Lehrbuch der Forellenzucht 
und Teichwirtschaft, Neudamm 1937) feststellte. Sieht man sich unter diesen Ge-
sichtspunkten die Ergebnisse der Zählungen in unseren norddeutschen betrieben 
an, so wurden die früheren B .. obachtungen durchaus best.ätigt. 
Welche Rolle die Ernäbrung der Elternt.iere spielt, konnte an · einem Betriebe 
verfolgt werden, als "tnp Anzahl Lair.hforellen entweder mit reinem Seefisch 
oder reinem Süsswasserfisch gefüttert wurde, Erhielten die Alutterhsche Seefi-
sche, so produzierten sie 2 600 Stück pro kg. wurden sie dagegen mit SüsBwas-
serfischen, die ausserordentlich fett waren, gefüttert, so erniedrigte sich die 
Eizahl auf 1 330 Stück pro kg, Ausserdem zetgte sich später bei der Erbrütung, 
dass bei den mit Süsswasserfischen gefütterten Eiern die Verluste sehr hoch wa-
ren: Es ist anzunehmen, dass der hohe Fettgehalt des Futters sich schädigend auf 
die Eiproduktion ausgewirkt hattee Selbstn,rständlich war auch der Anteil der 
Gonaden am Gesamtgewicht bei den mit Süsswasserfischen gefütterten Fischen gerin-
ger. Er betrug im Durchschnitt 14,4 'f. des Gesamtgewichtes, während er bei den 
Forellen, die Seefischfutter erhalten hatten, bei 20,9 % lag. 
Erstaunlich war ... dass sich die Eier beider Futt.ergruppen in ihrer chemischen 
Zusammensetzung nicht wesentlich unterschieden. 
Bei der Untersuchung wurden folgende Werte festgestellt: 
Futter Wassergehalt Fettgehalt. Ascllegehalt 
Süsswasserfische 
Sedische 
61,3 . ~ 
60 ,9 ~ 
4,65 
5,05 
4,1 ~ 
4,3 f. 
In gleicher Weise wurden auch die Eier verschieden alter Forellen untersucht. 
Alter lYaRsergehalt Fettgehalt Aschegehalt 
3-jährig 58,7 2,22 4,32 
4-jährig 58,2 2,1 4,27 
5-jährig 59,6 2,4 4,32 
6-jahrig 60,2 2,6 4,32 
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Vergleicht man die Zahlen untereinander, so zeij1;t sich, dass die Eier des Füt-
terungsversuches einen wesentlich höheren Fettgehalt aufwiesen als die Durch-
schnittswerte der verschiedenen Jahrgänge. Hierfür ist sicher der Fettgehalt 
des Futters verantwortlich zu machen. Sichere Angaben könnten nur weitere sy-
stematische Untersuchungen erbringen. 
Aus den Zahlen bei den Forellen verscbiedenen Alters geht hervor, dasa die 
Eier älterer Elternfische einen höheren Gehalt an Fett und Wasser aufweisen. 
Das bedeutet aber, dass dies auf Kosten des Eiweißgehaltes vor sich gehen 
muß. Möglicherweise ist hiermit der geringere Zuchtwert von Eiern älterer 
Mutterfische zu erklären. 
H.Mann 
Insti tut für Küsten.· u.Binnenfischerei, 
Hamburg 
Schadwirkungen des Befalls mit Ergasilus bei Schleien 
Der parasitische Copepede Ergasilus si~boldi (Nordmann) j1;ehört zu den wich-
tigsten Krankheitserregern der Fische. Seine schädigende Wirkung liegt darin, 
dass sich die parasitierenden Weibchen verwiegend von den Epithel- und 
Schleimzellen der Kiemen ernähren. Aufgenommenes Blut konnte im Magen der 
Krebschen bisher nicht festgestellt werden. Es ist selbstverständlich, dass 
durch den Parasitenbefall das Kiemenblättchen zerstört und damit die Atmung 
wesentlich behindert wird. Bei starkem Befall werden grosse Teile der Kiemen 
durch die Parasiten außer Funktion gesetzt. Als Folge der Zerstörung und spä-
teren Verpilzung der Kiemenblättchen treten starke Abmagerungen auf. Die Ab-
magerung zeigt sich meistens zuerst an den Rückenpartien, sodaß der bekannte 
Messerrücken zutage tritt. Je stärker der Parasitenbofall ist, desto grösser 
wird die Abmagerung. 
Schäperclaus (Fischkrankheiten, Berlin 1954) konnte zeigen, daß bei Seeschlei-
en der Korpulenzfaktor, der normalerweise im Mi·ttel 1,7 beträgt, durch einen 
starken Parasitenbefall bis auf 0,8 heruntergehen kann. Ähnliche ~bmagerun­
gen kennt man auch von Reinanken des Mondsees, die mit Ergasilus befallen wa-
ren. 
Im Frühjahr dieses Jahres erhielt das Institut für Küsten- u.Binnenfischerei 
einige Schleie zur Untersuchung, die stark mit Ergasilu8 befallen waren. Die-
se Fische stammten aus einem See der Umgebung Hamburgs, der bisher einen gu-
ten Schleibestand aufwies. Vor einigen Jahren hatte der Besitzer des Nachbar-
gewässers, das mit diesem See in Verbindung steht, einige Schleie einge-
setzt, die vermutlich mit Ergasilus befallen waren, denn nach kurzer Zeit tra-
ten in diesem Gewasser die ersten Verluste unter den Schleien auf. Im Frühjahr 
dieses Jahres wurden die ersten Schleie mit Messerrücken in dem zweiten Gewäs-
ser beobachtet. 
Aus den Längen und Gewichten wurde der Korpulenzfaktor der erkrankten Schleie 
berechnet. Er lag bei 0,83, d.h. dass er auf die Hälfte erniedrigt war. Um 
eine genauere Analyse der Abmagerung vorne~n ~u können, wurden die Fische 
filtriert und ihr Filetanteil bestimmt. Bei normalen und gesunden Schleien 
beträgt der Anteil des Muskelfleisches 53. bis 56 ~ des Gesamtgewichtes. Bei 
den abgemagerten Schleien lag er bei 42,5 %. Ganz ,besonders stark hatte sich 
die Abmagerung auf das Gewicht der Leber ausgewirkt. Sie hatte nur noch 1,2 % 
des Gesamtgewichtes, während die Leber gesunder Fische 4 bis 5 % des Körper-
gewichtes für sich in Anspruch nimmt. 
Auch in der chemischen Zusammensetzung des Muskelfleisches machte sicb der 
Abmagerungsprozes8 deutlich bemerkbar. Bei unseren Untersuchungen wurden fol-
gende Werte gefunden: 
